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Allen unsern Lesern, Mitarbeitern und Geschäftsfreunden
wünscht ein gesegneter Weihnachtrfest

di« Schriftleitnng.

Die nächjtr Nemmer «»sere» platter erscheint
»er weihnachtsfeiertage wegen am Mittwoch.

Die heutige Nummer enthält eine Beilage.

Sonntagsgedanken.
Ei . so kommt mit off'nen Händen,
stellt euch ein , Groß und Klein,kommt von allen Enden!
Liebt den , der vor Liebe brennet!
Schaut den Stern,
der euch gern
Licht und Labsal göm.

P . Gerhard.

Ueber der heurigen Weihnachtszeit schwebt in der Welt-
Politik, mehr noch als in den L .chahren, die unge¬
löste Reparatiinsfrage und der Much des Ver¬
sailler Friedensdiktats , das eine Karrikatur bildet zuden Gedanken d?s Friedens , die die Weihnachtszeit aus-
breitet . Und all das wirtschaftliche und soziale Elend,
das in Deutschland umgeht und sich immer mehr aus¬
dehnen wird , , ist auf jenen Scheinfrieden von Versailles
zurückzuführeu, der nach dem Willen seiner Urheber
ein „Krieg mit anderen Mitteln " geworden ist. Die

anze Welt hält dieser Friede in Unruhe . In Kon¬
erenzen und Verhandlungen ohne Zahl ist man bemüht,

diesem „Frieden " seinen Stachel zu nehmen. In Paris
soll am 2. Januar eine entscheidende Konferenz der
Alliierten beginnen, um über die deutschen Entschädi¬
gungen endgültig zu beschließen . Ob es dahin kommt,
muß dahingestellt bleiben. Denn zu Beginn der Weih¬
nachtswoche kam aus Amerika etwas wie eine „frohe
Botschaft", etwas, das den deutschen Ohren wie ein
Weihnachtsevangelium erklang : Amerika will
helfen, will dem zusammenbrechenden Deutschland mit
seinen Dollar -Rcichtümern Unterstützung bie : en und bei
den Franzosen zusammen mit England jenen Druck aus¬
üben, der ihnen die Raubpläne auf Deutschland aus¬
treibt . So klang es zuerst herüber über das große
Wasser. In Deutschland kam darüber eine hoffnungs¬
volle Stimmung auf, denn gern glaubt man , was
man hofft.

, Nun sind Tage darüber hingegangen , Weihnachtstage
der Vorfreude , und haben in Nachrichten aus der neuen
und alten Welt , die hosfnungsgrünen Bäume im Garten
unserer Enttäuschungen mit Schnee und Eis bedeckt . Ein
altes Sprichwort sagt : Gut Ding will Weile haben. So
ist es auch mit der amerikanischen Hilfe. Es steht jetzt
fest, . Amerika will keinen Druck aus das fanatische Frank¬
reich und die Gewaltpolitik eines Poincares ansi'iben, es
will den Verbündeten „nur einen guten Dienst leisten^
zur endgültigen Lösung der Entschädigungsfragen " . Und!
diese sind unendlich wirtschaftlich und politisch verwickelt,,
so daß also noch ein weiter Weg ist, bis aus einem!
etwaigen Eingreifen Amerikas etwas Ersprießliches über
sagen wir etwas für Deutschland Vernünftiges heraus¬kommt. Zunächst steht nun einmal fest, daß man
drüben im Dollarlande für Europa wieder Inter¬
esse hat. Schon das ist ein bedeutsames Zeichen , nach¬
dem man jahrelang europamüde geworden war . Und es
ist weiter Tatsache, daß Amerika mit Frankreich
verhande .lt wegen Einsetzung eines Finanzsachver¬
ständigen- oder Bankierausschusses, der die deutsche Zah¬
lungsfähigkeit prüfen soll. Er würde eine Summe der
deutschen Zahlungen festlegen , die dann Deutschland an¬
zunehmen oder abzulchnen hätte . Dann könnte nach wei¬
teren Verhandlungen unter Gewährung von deutschen Si¬
cherheiten eine amerikanische Anleihe zustande kommen.
Voraussetzung bei diesem amerikanischen Plan ist jedoch,
daß die Sanktionspolitik Frankreichs , die immer nochdas Rheinland zum Ziele hat , geändert wird . Aber ge¬rade bierin licaen die Schwierigkeiten. Wohl hat Poi-

care unter dem Einorucr ver avgevrocyenen londoner
Konferenz in einer Erklärung vor der französischen Kam¬
mer auf die militärische Besetzung des Ruhrgebiets ver¬
zichtet . Nun strebt er durch seine Pfänderpolitik
an , diese Absichten auf anderem Wege zu erreichen, er»will ein Recht schaffen, Ruhrgebiet und Rheinland zu
nehmen , wenn Deutschland die in Paris festzusetzenden
Bedingungen nicht einhält . Darüber schweben jetzt zwi¬
schen London und Paris die Vorverhandlungen , bei denen
übrigens für die Gewährung eines Zahlungsaufschubs
immer noch die Beschlagnahme der Wälder , Bergwerke
und Zölle im besetzten Gebiet von Frankreich gefordert
werden. Und es paßt gut dazu, daß der aus Amerika
heimgekehrte Clemenceau nun erklärt , es sei nicht wahr,
daß er sich über dem Wasser drüben als Gegner der
Ruhrbefetzung erklärt habe. Frankreich bleibt also der
unversöhnliche Todfeind Deutschlands. Darin liegen die
politischen Sorgen dieser Weihnachtszeit und in einem
Eingreifen Amerikas die schwachen Hoffnungen auf eine
Wendung oder Besserung der politischen und wirtschaft¬
lichen Lage Deutschlands.

Die deutsche Reichsregierung ist bemüht, eine
Lösung der Reparationsfrage zu finden, die der deut¬
schen Leistungsfähigkeit und den Ansprüchen der Geg¬
ner Rechnung trägt . Schon seit Jahren bemüht man
sich darum , aber es gelingt nicht , denn Frankreich ver¬
eitlet jeden derartigen ernstgemeinten Versuch . Nun
sucht man in Berlin , um unsere Finanzen vor dem Zerfall
zu retten , die Mark zu festigen und Mittel und Wege
zu finden, um der Geldentwertung und der damit zu¬
sammenhängenden Teuerung entgegen zu treten . Inden Sachverständigenberatungen spielt eine innerdeut¬
sche Anleihe eine große Rolle . Ob es gelingt, stehtder Zukunft anheim . Die weltwirtschaftlicheVerknüpfungund die ungelöste Reparationsfrags lassen ein Vorgehen
Deutschlands darin ohne die Unterstützung des Auslandes
beinahe als aussichtslos erscheinen . Brotverteuerungund Tariferhöhungen im Verkehr, wie sie jetzt angekündigtwerden, sind nur die Krankheitserscheinungen der zusam¬
menbrechenden Wirtschaft und des fast wertlos gewov-denen Geldes . Ja , es ist eine Weihnachtszeit der Not
und Sorge für die verantwortlichen politischen Mhrer_

Und draußen in der weiten Welt will das „Friede
aus Erden" auch nicht zum Zuge kommen. In Lau¬
sanne auf der Orrentkonferenz verhandelt man seit6 Wochen und ein Ergebnis für den Frieden im „nahen
Osten" steht noch aus . Fast scheint es, daß sich Türken
und Verbündete über die strittigen militärischen Fragen,vor allem die Meerengenfrage , nicht einigen Linnen.
In Warschau ist der Staatspräsident der Mörder¬
in gl eines politischen Fanatikers zum Opfer gefallen
und in Turin haben die italienischen Faszisten ein«
Schreckensherrschaft aufgerichtet mit Blut und Feuer.

Wir aber wollen deutsche Weihnacht halten und, wenn
die politische Not uns von innen und außen bedrückt, jene
Mahnung von Fichte aus den Notjahren von 1610 be¬
herzigen:

Du sollst an Deutschlands Zukunft glauben.
An deines Volkes Auferstehn.
Laß diesen Glauben dir nicht rauben.
Trotz allem , allem , was geschehn.
Und handeln sollst du so, als hinge
Von dir und deinem Tun allein
Das Schicksal ab der deutschen Dinge
Und die Verantwortung wär ' dein. >

Der neue GeLreidepreis
Der Reichsanzeiger . veröff 'MichW-eineEekamrtt

der RetchSregrernug über. deil.Preis . sürwas dritte
der Umlage. ^Erlaütet ^für ' dWDZnne NVgAeDi
Mark , W eizeiDlÄMMk .KGerste 1100 (MMk .H
Hafer 130
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' Dr .

"
7 Luther , der sich um seine Verständigung ^ zwischen Stadt und Land bemüht,

nahm in einer '-Besprechung mit Pressevertretern An¬
laß , noch einige Erläuterungen zu der notwendig gewor¬denen G - ' reidepreis e r h ö h u n a zu geben. Der
Preis von 15000 Mk . für die Tonne Roggen aus dem
dritten Seckste l ^ Lr, Umlage ist durch folgende Berech¬
nungen und Minagüngen zustande gekommen : . Der von
der Regierung - für die. Preisfestsetzung eingesetzte soge¬
nannte Zwanzigerr ^sschnß ist nach langen Verband¬

Äahrgang ivrr

lungen zu dem Mgevrns ge . uugr, vag ein Preis von
185 000 Mk . angemessen sei . Man ist auf diese Summe
gekommen, indem man den dem landwirtschaftlichen Er-
zeugungsiudex vom 1 . Dezember entsprechenden Getreide
preis auf 167 000 Mk. veranschlagte und zu diesem wie-
tere 18000 Mk. als Ausgleich dafür zu schlagen sich
bereit erklärte , daß bei der Preisfestsetzung für das erste ,

. Umlagedrittel Offensichtlich ein erheblicher Irrtum zu¬
ungunsten der Landwirtschaft vorgekommen war . Durch
Mehrheitsbeschluß hat man sich also auf einen Preis
zu 185000 Mk. geeinigt, während die Vertreter der
Landwirtschaft einen solchen von 220000 , die der Ver¬
braucher von 102— 103 000 Mk . für angemessen hiel¬
ten . Die Regierung ihrerseits glaubte aber bei der end¬
gültigen Preisfestsetzung auch den freien Ma rkt-
preis berücksichtigen u müssen , der sich für den
Durchschnitt des Novembers auf etwa 233 000 Mark
hält . Nimmt man von diesem einen Abschlag vor , der
dem Gesichtspunkt Rechnung trägt , daß das Umlage¬
getreide aus naheliegenden Gründen zu einem billigeren
als dem freien Marktpreis hereinkommen soll , und be¬
rechnet diesen Abschlag auf 35 v . H . , so gelangt man
auf 152000 Mk. Zwischen diesen 152000 Mark und
der vorerwähnten Indexziffer von 167 000 Mark galt
es nun einen angemessenen Ausgleich zu schaffen und
die so berechnete Zahl um jene Entschädigung zu erhöhen,
die der Landwirtschaft für die Minderbezahlung ^ des
ersten Umlagedrittels gewähr twerdeu soll . Es erschien
aber angebracht, dieses Mehr von 18000 Mk. nicht ganz
aus das dritte Umlagesechstel zu legen , es vielmehr auf
die noch ausstehenden Raten zu verteilen . So ist dann
der endgültige Preis von 165 000 Mk. für die Tonne
Roggen zustande gekommen.

Wie hoch sich der M arkenb ro tp reis selbst stel¬
len wird , ist heute noch nicht abzusehen , da ja außer dem
Jnlandgetreide auch noch der Preis des Auslandgetreides
sowie die Frachten , die sonstigen Beförderungs -, Mahl-
und Backkosten in Rechnung gesetzt werden müssen . Die
Getreidepreiserhöhung für sich allein würde nur etwa
eine Erhöhung um das Zweidrittelfache des
bisherigen Brotpreises zur Folge haben. Dr . Luther
betonte mit Nachdruck, -daß die Umlage auf jeden
Fall herein müsse, da die diesjährige Getreide¬
ernte nur die Hälfte von 1913 betrage und die Reichs¬
regierung die Pflicht habe , alle nur irgendwie greifbaren
Vorräte zu ersassen . Zu diesem ^Zweck soll auch beim
Reichstag beantragt werden, den Schlußzeitpunkt für die
Ablieferung vom 15. April aus den 15 . Mär ^ zurück¬
zuverlegen. Dr . Luther brachte aber auch werter zum
Ausdruck, daß dies Hereinholen der Umlage auf die
loyalste Weise geschehen solle , und daß er, gerade um den
berechtigten Wünschen der Landwirtschaft entgegenzu¬
kommen , sich auch für eine angemessene, den Erzeugungs¬
willen ermutigende Preisbemessung eingesetzt habe. Heute
schon müsse man an die nächste Ernte denken,
und da stehe leider fest, daß die diesjährige Herbstbestel¬
lung infolge der ungünstigen Witterung schlecht sei. Um
so mehr muß Sorge dafür getragen werden, daß Dünge¬
mittel rechtzeitig und ausreichend beschafft würden.
Dies sei aber nur möglich, wenn den Landwirten auch
für ihr Brotgetreide ein Entgelt gewährt werde, das
mit den unaufhörlich kletternden Düngemittelpreisen ei¬
nigermaßen in Einklang stünde . Dr . Luther schloß seine
sehr eindrucksvollen Mitteilungen auch in diesem Kreise
mit der Bitte , daß von allen beteiligten Stellen an der
Herstellung eines vertrauensvolleren Verhält¬
nisses zwischenLandundStadt gearbeitet wer¬
den möchte.

Die Antwortnote der Botschafter -Konferenz.
Berlin , 22 . tWz . Das dem deutschen Botschafter in

Paris vorgestern überreichte Schreiben der Botschafter¬konferenz, betrübend die Zwischenfälle von Stettin,Passau und Ingolstadt , hat folgenden Wortlaut:
L»err Botschafter ! Mit Ihrem Schreiben vom 10 . ds.M haben Ew . E^ ellenz die Liebenswürdigkeit ge¬habt die Maßnahmen , die Ihre Regierung auf diein un Schreiben der Botschafterkonferenz vom 30.November dargelegten Forderungen hinsichtlich der

Zwischenfälle von Stettin , Passau und Ingolstadt ge¬troffen hat , zur Kenntnisnahme der Botschafterkonfe¬renz . zu bringen Die Botschafterkonferenz hat so¬wohl die Antwort der deutschen Negierung wie dievon dem Präsidenten der interalliierten Militär-krmtrn" lnmmiision erstatteten Berichte mit der arööten
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Aufmerksamkeit geprüft. Im -verfolg Dieser Prüfung
hat die Botschafterkonferenz die Ehre, Ew . Exzellenzsolaendes mitzuteilen: Sie tritt dabei in keine Dis¬
kussion der von oer veutflyen Regierung gegebenen
Darstellung der beanstandeten Vorfälle ein . Sie stellt
fest, daß dieje Darlegung sich in den wesentlichsten
Punkten mit dem Bericht der interalliierten Militär-
kontrollkommissio» im Widerspruch befindet . Die Kon¬
ferenz nimmt Kenntnis von der Zahlung von 1 Million
Goldmark , die die deutsche Regierung an Stelle der
städtischen Behörden von Passau und Ingolstadt ge¬
leistet hat. Sie gvird die von der deutschen Regierung
ausgesprochene Entschuldigung annehmen , ohne darauf
zu bestehen , daß besondere Entschuldigungen von der
bayerischen Regierung ausgesprochen werden , unter
folgenden Bedingungen: Es muß absolut klar sein,
daß die v . i der deutschen Regierung ausgesprochenen
Entschuldigungen sowohl im Namen der Reichsregie¬
rung , als auch im Namen der bayerischen Regierungund der lo .nien Behörden von. Passau und Ingolstadt
ausgesprochen sind . Um jeden Zweifel in dieser Rich¬
tung zu zerstreuen , ersucht die Botschafterkonferenz die
deutsche Regierung, den Text dieser Entschuldigung
amtlich in der Presse zu veröffentlichen und dabei zum
Ausdruck zu bringen, daß sie für die bayerische Re¬
gierung und die lokalen Behörden von Passau und
Ingolstadt gilt . Die Botschafterkonferenz stellt im übri¬
gen fest, daß die Antwort Ew . Exzellenz mir nicht
die Sicherheit gibt , daß die für die Zwischenfälle von
Stettin , Passau und Ingolstadt geforderten Sühne-
matznahmen tatsächlich und vollständig ausgesührt wor¬
den sind . Sie wird sich daher in dieser Beziehungnur zufrieden gestellt erklären, wenn die deutsche Re¬
gierung der interalliierten Militärkontrollkommission
sowohl in ihrem Namen wie auch im Namen der
bayerischen Regierung die Garantie gibt, daß sie lo¬
kalen Lnhnemaßnahmen , die bisher noch nicht oder
nur teilweise ausgesührt worden sind , voll und ganz
zur Ausführung gelangen werden . Infolgedessen hatdie Botschafterronferenz die interalliierte Militärkon-
trollkommission beauftragt , die deutsche Regierung zu -
ersuchen: Hinsichtlich des Zwischenfalls von Stettin!
4) um Mitteilung der dienstlichen Verwendung der s
: e ^ erlichen Polizeibeamten und der von ihret^
^ ni . ionen enthobenen beiden VervindnngsossiziereÄ
b) um eine Verschärfung der ^über die an dem Vgx-1
fall beteiligten unteren- Polizeibeamlen verhaschte«^Strafe und um einS'Mnderüng öer für' ihr 'e' Bestrasu'M
gegebenen Begründung. Hinsichtlich des ZwischenfallÄ
von Passau, s) fum die Amtsenthebung des Pol, -ci«,
beamten , der unter der Autorität des BürgermeifterA
die Gesetze des Polizeidienstes leitet , b) um Mitteilung,
der dienstlichen Verwendung des seiner Stellung ent¬
hobene« BataMonsfiihrers . Hinsichtlich des Zwischen¬
falls von Jnaolstadt , a ) um die Amtsenthebung des
Polizeibeamten . der unter der Autorität des Bürger¬
meisters die b Netzes des Polizeidienstes leitet, d) um
die Versiche . - »daß der Leiter der Munitionsanstalt
seinen Abschiei- nicht nur genommen , sondern auch er¬
halten hat . E '

gez. Poincare.

Neues vom Taae.
Ter Billionen -Hanshalt der Reichsverwaltung.

Berlin , 22 . Dez. Der Reichsrat hielt am Donners¬
tag abend eine mehrstündige Sitzung ab . Als Haupt¬punkt stand auf der Tagesordnung der Haushalt¬plan für das Jahr 1923 . Beim Etatvoranschlagfür 1923 führte der Referent aus , daß dieser nur ein
unvollkommenes Bild der voraussichtlichen Finanz-
Wirtschaft dakstelle, was nach dem ständigen Schwankendes Markkurses nur natürlich sei . Der Gesamtan¬leihebedarf des Reiches beläuft sich auf 721,6Milliarden Mk . , wovon 99,6 Milliarden durch die
Zwangsanleihe gedeckt werden , während der Restbetragvon 622 Milliarden ungedeckt bleibt . Die Reichspost¬verwaltung verlangt im ganzen 165,1 Milliarden Zu¬
schuß aus den allgemeinen Reichsmitteln gegenüber71,7 Milliarden im Vorjahre . Der ordentliche Haus¬halt der Eisenbahnverwaltung hält mit dem gewaltigenBetrage von nahezu 1,5 Billionen das Gleichgewrchtgegen 581,5 Milliarden im Vorjahre. Trotz unauf¬haltsamer Erhöhung der Tarife glaubt die Verwaltung> mit einer Steigerung im Personen- und Gepäckverkehrvon 5 Prozent , im Güterverkehr von 4 Prozent gegendas Vorjahr rechnen zu können . Ungeheuer sind die
Lasten der Besetzung der Rheinlands und viele andere
Anforderungen. Der Gesamtausgabenbedarfdes Haus¬halts der allgemeinen Reichsverwaltung überschreitetzum erstenmale eine Billion Mark.

Entlassungen bei der Reichsbahn.
Berlin , 22 . Dez . Bei der Reichseisenbahnverwaltungsteht lt . „S . Z ." eine außerordentliche Verminderungdes Personals bevor . Diese wird im Laufe des näch¬sten Vierteljahres bis Ende März restlos durchgeführtwerden . Es werden ' «nächst 5000 Werkstättenarbeiter

einschließlich der 2500 ausgelernten Lehrlinge entlas¬sen . Außerdem wird 20 000 Bediensteten gekündigtHiervon werden 6670 Arbeiter und Angestellte betrof¬fen und 13 370 Beamte . Bon diesen werden wieder4419 mittlere Beamte in der Finanzverwaliung un¬
tergebracht . 1115 , die das 65 . Lebensjahr überschrit¬ten haben , werden Zwangspensionäre und 7796 Be¬amte , die noch nicht 4 Dienstjahre bei der Eisenbahnbesitzen , werden ohne Versorgung entlassen . Die Aus¬wahl wird sich besonders dahin erstrecken , daß Un¬
brauchbare und Arbeitsunlustige in Frage kommen.Außerdem beabsichtigt die Reichsregierung, im neuenUrlaubsjahre eine Kürzung des Urlaubs für sämtlicheBeamte um je drei Tage durchzuführen . Die Kür¬
zung der Urlaubszeit wird sich nicht nur auf die Eisen¬bahnverwaltung, sondern auf alle Beamtenkategorienerstrecken.

Verdoppelung der Postgebühren zum 15 . Januar.Berlin , 22 . Dez . Nach der gewaltigen Erhöhung der
Fernsprechgebühren zum 1 . Januar 1923 soll nun
auch eine solche der Postgebühren eintreten . Der Ent¬wirr ? der neuen Gebührenverordnung ist bereits deinReiwsrat Ziiaeaancien Der neue Vokttgrif , der am

rs . Januar m zrrafk treten solk, wird im allgemeinenl eine Verdoppelung des jetzigen Porsehen . Die Post-
j karte wird 10 Mk. , der Ortsbries 20 Mk . , der Fern¬brief 50 Mk . kosten.
s Zur Lage in Lausanne,
j Lausanne, 22 . Dez . Der Abbruch der Verhandlungen
. in der Unterkommission für Kapitulationen wird in
! Lausanne sehr ernst betrachtet . Die Alliierten bestellen
? auf ihrem Standpunkt , es müßten volle Garantien für
? die Fremden geschaffen werden , was von türkischer
f Seite kategorisch abgelehnt wird . Die Türken behaup¬ten . daß das neu organisierte Gerichtsshstem einen Ver¬

gleich mit jedem anderen in Europa aushalten könne,und daß es den Fremden jede wünschenswerte Sicher¬heit gebe.
Tie schleppende« Verhandlungen.

Washington , 22. Dez . Der amerikanisch-französische
Gedankenaustausch über das Reparationsproblemnimmt einen schleppenden Verlauf . Eine Annäherungdes französischen an den amerikanischen Standpunkti ist bisher noch nicht erzielt worden . Von interessierteri Seite ist angeregt worden , daß Amerika offiziell in dier RsparationSkommission eintrete und praktisch an denArbeiten dieses Ausschusses teilnehme . Das Staats¬
departement und Präsident Harding bekunden jedoch!keine Neigung, ihren offiziellen Standpunkt und die,bisherige Methode zu ändern . Gegen den von Harding jangeregten Sachverstündigelr -Ausschuß wird in Paris,sscharf opponiert. Die Aussichten , einem derartigen^Ausschuß die Aufgabe zu übertragen , die Leistungs -Zfähigkeit Deutschlands noch einmal eingehend undEautoritativ nachzuprüsen , werden als sehr gering be- !
trachtet. ;

Aus Stadt und Land.
Wt««rtetL, SS. Dezember 1 » !«s.

» ei« » ei«r unserer Zrit«»s ist zu beachten, daß diese
vom «euen Jahr an nur «och monatlich bestellt werde» kann,
a so künft 'g der Viertrljahrsbezug in Wegfall kommt . Wir
bitten Misere Postbezieher, die? z« berücksichtigen und jeweils

! vor Beginn eines Monats unsere Zeitung rechtzeitig zu br-
z stelle ». Die Bestellungen können nach wie vor beim Postamt,
z den Briefträgem u«d Postboten gemacht werden ; diese sind

verpflichtet, Bestellungen jederzeit entgegenzunehwen.
z

' Weihnacht- ,erbe «. In diesen dunklen Tagen voller
« Sorge um die Zukunft unseres Vaterlandes und «m da,
t eigene Dmchkommen ist es recht erfreulich, daß die Nächsten.
! lieb« in erweitertem Maße tätig ist und bedürftigen Reben«

mensche « ihr oft schweres Los zu traqen hilft. So konnten
hier auf das Weihnachtsfest manche Gaben gespendet werden
an allerlei alt« Bedürftige und solche, die es im Krieg und
in der Nachkriegszeit geworden find. Dank mancher Stif¬
tungen und Spender, welch' letztere in erfreulicher Weise die
mit der Mark in ihrem Wert gesunkenen alten Stiftungs-
gelder aufsrischteu , konnte die Stadt, di« selbst einen Beitrag
dazu gab, an bedürftige Bewohner manche Gabe zur Ver¬
teilung bringen und auch die Nothilft des Evrng. Volks«
bundrs durste hier an Geld« und Naturalspevdeu auf Weih¬
nachten manche Freude bereite». Dankbar sei dabei der
rricheu Spende des Verbands deutscher Reichsaugehöriger in
Mexiko, Ortsgruppe Verocruz, welche auf Veranlassung unse¬
res Landsmannes , des Herrn Richard Henßler, dort
erfolgte und der Gabe des alte« Alteusteiger Wohltäters, Herrn
Bronzier, und der sonstigen Spender gedacht.

S . GemelnVeratsfitznngvom SS . De, . Anwesend der
Vorsitzende sowie 10 Mitglieder , entschuldigt : Koch, Flaio,
Wieland , krank Ackermann. Bei dem heute stattgeh- bten
Stammholzverlaus wurden Gebot « mit einem Durchschnitts-
erlös von ca. . 430 P ozent der Forsttax « abgegeben. Da
dieser Ergebnis der Marktlage entsprechend tu keiner We se
befriedigt, so findet der Verkauf keine Genehmigung . Das
Stadtschulthe ßmamt und städt. Forstamt werden ermächtigt,
da» Stammholz zu einem bestimmten Durchschnittsgebot
unter der Han§ abzugebrn, wird solches nicht erreicht , so
wird der Stammholzanfallzu einem späteren schriftlichen Gub-
misfionsvrrkauf zurückzestrllt . — Der Vorsitzende macht die

! Mitteilung, daß vom Geh. Kommerzienrat Brouztrr in
München- Lindau, einem geborenen Alteusteiger, zur Ver¬
wendung für ältere gebrechliche Leute seiner Vaterstadt die
Summe von SO000 Mk an das Stadtschultheißenamt
überwiesen wurde». Der Vorsitzende wird brauftragt, Herrn
Brougier für diese hochherzige Zuwendung den Dank dr»
Ge ^einderals zum Ausdruck zu bringen . Die Verleitung
der alljährlich auf Weihnachten anfallenden Stiftungszinleu
mit sonstigen Zuwendungen wird vorgrnommen, drsgl. w rde«

! die Zuschüsse bezw. Vorschüsse für die Mittelstands »« h lfe
zur Auszahlung angewiesen. An Kriegerwitwrn sowie an
die Kriegspatenkinder der Stadtgemeinde wird ein« Weihnachts-
gabe von je 300 Mk. genehmigt. — Die Verpflegungssätzeim städt. Krarkenhaus werden abermals erhöht und die
Waggebühre» für di« städt. Bodenbrückenwage neu geregelt.
Behördlicher Anordnung gemäß sind die Schulgelder für den
Besuch der Latein» und Realschule neu festzusetzm . Als
Schulgeld werden künftig erhoben für hiesige Schüler 1000
Mk. und für auswärtige Schüler S 000 Mk. im Jahr , wo«
von je 750 Mk. au dir Stadlkaffe ab,»führe« find . Auchfür dir Gewerbeschule und Frauenarbeitsschule müssen di«
Schulgelder entsprechend erhöht werden. — Der Ankauf von

j Haber für di« städt. Farrenhaltung findet Genehmigung.' Im Hinblick auf di« hohen, für manche Familien narr«
! schwintzlichen Beerdigungskosten, beschließt der Gemeinderat
! die Anschaffung uud Bereitstellung von Särgen, um solch«
» eintrrtendeu Falls an minderbemittelte Familien abgebm zu
j können . Mit der Erörterung von Wohnuvgksache« findet
: die Sitzung ihre» Abschluß.

Banmwortorrsammlnu, . Kürzlich fand in der Linde in
Wart eine Versammlung der Bauwwärter des Bezirk» statt.
Nach Begrüßung der Anwesenden durch den Vorstand wurden
die mu entworftnrn Satzungen verlese», i« der Hauptsachevon dr« Versammlung gutgeheßrn und einstimmig ange¬nommen . Ss folgte ein Bericht de» Oberamtsboumwarts
über den Lbstbautag in Ravensburg. Im weiteren Verlauf
der Versammlung wurde noch beschlossen : Den Beitrag auf160 Mk. jährlich sestznsetzen. Die Mitj l 'eder sind dadurch
auch Mitglied des Württbg . Obstbauvereins und erhall«das Organ dies s Vereins und des Württbg . Baumwart,
verein» . Der Beitrag für den Württbg . Obstbauverein ist
also an Kassier Walz Mtenfieig zu bezahlen, nicht einzeln
«ach Stuttgart eivzusrndev. Die nächste Versammlung findetiu Verbindung mit der Hauptversammlung de» Bezirksobst.
bauveretvS statt. In der Lohnsrage wurde beschlossen , je¬weils als Stundenlohn den für die Waldarbeiter tariflich
gültigen Lohn zu beanspruche ». Es soll dadurch erreicht» erden, dir seither teilweise durchg,führte Entlohnung mit
Fixgehalt festen » der Gemeinden zu befestigenund den Baum»
warten z» ermöglichen, ihren Beruf auch ganz auszrsülle»
«nd den Bäumen die nötige Pflege augedeihen zu lasten.
Zu wünschen wäre, daß die Versammlungen künftig stärker
besucht werden. W.

TlNtlga «, », 22 . Dez. ( Eine wertbeständige
Anleihe . ) Im Finanzausschuß wünschte ein Mitgliedder Deutschdemokratifchen Partei eine Denkschrift der
Regierung über Schaffung einer wertbeständigen
Anleihe, ähnlich wie sie in Mellenburg , Oldenburgund Baden geschaffen worden sei . Als wandelbarer
Faktor sollen die Staatswaldungen genommen werden.
Der Finanzmiilister betonte, daß die Schaffung einer
wertbeständigen Anleihe von staatsfinanziellem Stand¬
punkt aus eine Notmaßnahme darstelle, auf die dann ein¬
gegangen werden müsse , wenn die Möglichkeit der Be¬
schaffung von -Geldern in der gewöhnlichen Weise der An¬
leihe versage. Die Frage sei aber für Württemberg
gegenwärtig nicht akut.

Von der Württ . Landwirtschaftskammer.Der Vorstand der Württ . Landidirtschaftskammer hat in
seiner letzten Sitzung zu der Berechnung der Aerzte- und
Tiierärzregebühren, wie sie in Zukunft erfolgen soll,
Stellung genommen. Dre Aerzte haben die Bevölke¬
rung nach ihrer finanziellen Leistungsfähigkeit in Grup¬
pen geteilt und die Landwirte mit den leistungsfähig¬sten Kreisen , den Großindurstiellen und Händlern , m
die erste Gruppe ausgenommen. Hiergegen wurde schärf¬
ster Einspruch erhoben, da besonders im laufenden Jahrein großer Teil " der Landwirte mit Verlust arbeitet.
Ferner wurde in Uebereinstimmung mit der Landwirt-
schaftZkammer Siamaringeu auf das Schärfste protestiert

gegen die Berechnung der Aerztegebühren in Naturalen.
Es sind Fälle vorgekommen, bei denen der Arzt für die
Behandlung eines einfachen Beinbruchs einem kleinen
Weingärtner 146000 Mk . abverlangte , während sich ein
Tierarzt für die einmalige Besichtigung einer kranken
Kuh, die geschlachtet werden mußte, einen Zentner Wei¬
zen — 14 000 Mk . zahlen ließ. Der Erlös aus dieser /
Kuh betrug 22 000 Mk .

' Die Landwirtschaftskammer
wird bei dem Ministerium des Innern Einspruch gegendas Vorgehen der Aerzte und Tierärzte erheben. Der
Landwirtschaftskammeransschuß für Wirtschaftspolitik
hatte sich in letzter Zeit mit der Errichtung einer ge¬
meinnützigen landwirtschaftlichen Haftpflichtvcrsicherungs-
anstalt für Württemberg befaßt . Der Vorstand hält die
Errichtung einer derartigen Anstalt für erwünscht. Dem
Antrag des Landesverbands für Geflügelzuchtvereine, die
schwarzen Rheinländer und die gesperberten Italiener
als landwirtschaftliche Nutzgeflügelrassen anzuerkennen,wurde stattgegeben.

L . C . Nene Milchpreise. Im Haus der Land¬
wirte in Stuttgart wurden von Erzeugerorganisationenund Bedarfsgemeinden die Milchpreise für den Mo¬
nat Januar neu festgesetzt. Ab 1 . Januar wird ein
Stallpreis von 125 Mk. für ein Liter nebst 10 Mk.
Vertragszuschlag bezahlt. Die Vertreter der Erzeugerund der Verbraucher waren sich einig darin , daß die
unerhörte Verteuerung der Frachten

"
durch besondere^

Maßnahmen seitens der Eisenbahnverwaltung in ihrer
Wirkung auf die Milchpreisgestaltung abgeschwächt wer¬
den müsse . Desgleichen wird nun ernstlich an die Re¬
gierung herangetreten werden, um den wiederholten
Ansatz der Umsatzsteuer im Milchverkehr endlich in Fort¬
fall zu bringen.

Erhöhte Aerztegebühren. Durch eine Ver- ^
fügung des Württ . Mmisteriums des Innern werden'
die letztmals aus 1 . August 1922 festgesetzten Gebührender Aerzte, Zahnärzte und Hebammen für die Verrichtun¬
gen in der Privattätigkeit mit Wirkung vom 1 . November
ab verzehnfacht und vom 1 . Dezember an bis auf wei¬
teres verzwanzigfacht. V.

Ab gelehnte Ueber stunde . Um die Betriebseitt -^
stellung der Straßenbahn zu verhüten , hat die Direktionden Angestellten und Arbeitern nahegelegt , täglich eine
Ueberstunde zu leisten . Dadurch könnten 130 Angestellteund Arbeiter entbehrt werden. Bei der Urabstimmungwurde die Ueberstunde mit 1427 gegen 66 Stimmen ab¬
gelehnt.

Gruibmgen , OA . Göppingen, 22 . Dez- ( Ehren¬
bürger . ) Der Gemeinderat hat den Oberlehrer Hein¬
mann . der aus eine 25jähriae Dienstzeit als Lehrerund Schulvorstand hier zurückblickcken kann, durch ein¬
stimmigen Beschluß zum Ehrenbürger emannt.

Weinsberg , 22 . Dez. (Kur .s über Weinbe-
h an dlung . ) In der staatlichen Weinbauversuchsanstalt
hier wird vom 21 . Januar bis 3 . Februar ein Kursüber Weinbehandlung , Hefereinzucht und Kellerpslege der
Weine, der für Küfer, selbständige und ältere Geftllen
bestimmt ist.



Kurze Chronik.
Als der im September d . I . in Tübingen verübten

Brandstiftung schuldig ist der Bauer Johannes Schülervon dort in Haft . Nach Einbruch und Diebstahl hater das Anwesen des Christian Etter, jedenfalls um die
Spuren zu verwischen , angezündet,

s Ein junger Student der Landwirtschaft erschoß sichin der Nähe des Waldes bei Degerloch. Motiv un¬bekannt.
Tie Fürstliche Forst- und Domänendirektion vonBa rten stein gibt bekannt, daß die durch die Prese

lausende Meldung von einer Verlobung der PrinzessinMarie-Rose von Hohenlohe-Bartenstein mit einem Haupt¬
lehrer falsch sei.

Schreinermeister Weidner von Künzelsau kam mit
dem letzten Zug von Waldenburg her, stieg in Haag aus
und scheint beim Wiedereinsteigen unter die Räder ge¬kommen zu sein . Der Leichnam wurde erst Freitqgtrüb aefunden.

Bei der Stadlschuttherß in Trossin gen wurde der
seitherige Ortsvorsteher Haller mit 1688 Stimmen wie- -
dergewählt. Der Gegenkandidat, Oberstenerinspektor H .
Dobler-Stuttgart erhielt 891 Stimmen.

'

! Wirtschaftlicher Wochenüberhtick.
, Die Anleiheaussichten in Amerika wurden an den
- Devisenbörsen in den letzten Tagen dieser Woche etwas
zuversichtlicher beurteilt , weshalb die Devisenkurse zu¬
rückgingen . (Dollar etwa 6400 .)

Der Efsektenverkehr hatte unter Feiertagsstimmung
zu leiden , doch trat eine Erholung ein , da sich die für
Anfang Januar erwartete Geldflüssigkeit jetzt schon

! geltend macht. Eine besondere Erscheinung ist, daß
i sich die Effektenbörse aus dem Rückgang des Dollars
s gar nichts machte, da sie die Effekten noch für so nie¬
der bewertet hält , daß ein « teigen oder Fallen der
Devisenkurse kaum einen Einfluß

'ausüben dürfte.
Am Produltenmarkt nahm der Handel allgemeinabwartende Haltung ein . Da jedoch das Angebot nicht

groß ist, macht sich der Preisrückgang bis jetzt wenigbemerkbar . In Berlin nonerte Weizen 14 000 , Roggen13100 , Sommergerste 11500 , Haber l1800 , La PlataMais 13 800 , Viktoria Erbsen 26 000 , kleine 25 000,
Weizenmehl 38 000 , Roggenmehl 35 000 , Kleien 7800.alles Pro 50 Kilo ab Station.

Der Holzmarkt dürfte, sofern die erwartete Stetig¬keit im Dollarkurse eintritt , bald ein anderes Geprägebekommen. Infolge der abnorm gestiegenen Inlands¬
preise für Holz ist es möglich geworden , die seit Kriegs-

lausbruD am deutschen Holzmarkt nicht mehr gesehenen
Pitschpinefußboden -Bretter wieder schiffladungsweiseibon Amerika berüberzuschaffen . weskalb anruneknren

' ist, die Schmrrymzprelse sich nun dem Dollarstande
anpassen werden.

Im Warenhandel ist der Geschäftsgang recht flau
geworden . Der Detailhandel gibt seine Waren in Er¬
wartung eines Preisrückganges in allen Importen bil¬
liger ab , als er sie zur Zeit von der Fabrik oder im
Großhandel beziehen kann . Tatsächlich sind auch be¬
reits Preisrückgänge in einer Reihe von Waren ein¬
getreten. Margarine ist auf 875—1073 zurückgegangen:

-auch ausländisches Schmalz wurde billiger angeboten,
sdoch darf man sich hier keinen allzugroßen Hoffnun-
jgen hingeben . , .

< Dre rru - iichten der deutschen Wirtschaft sind abertrotz des augenblicklichen Lichtblicks , welchen die ame-rttanlsch -deutsche Anleihe gibt, wenig tröstlich, denndie durch dre Geldentwertung herdeigeführte Schein¬blüte unserer Industrie neigt sich ihrem Ende zu . DerAuftragsbestand im Großhandel und in der Industriehat einen empfindlichen Rückgang erlitten und immerhäufiger hört man die Kürzung der Arbeitszeit. Dazukommt die Kapitalnot und die daraus sich ergebendeUnmöglichkeit, Rohstoffe in genügender Men,e zu be«schaffen,
Handel und Verkehr.

notierte am Freitag in Frankfurt6745,60 G . , 6779,40 Br . , in Berlin 6758,08 G . und6791,94 Br.
1 Schweizer Franken -- 1274,3" G . , 1280,70 Br.1 französischer Franken - - 498,75 G . , 501,25 Br.1 italienischer Lira - - 339,15 G . , 340,85 Br.1 holländischer Gulden -- 2653,35 G . , 2666,65 Br.1 engl. Pfund Sterling --- 31171 G . , 31328 Br.1VV österreichische Kronru - - 9,73 G . , 9,77 Br.1 dänische Krone -- 1382 G . , 1389 Br!1 schwedische Krone --- 1795 .80 G . , 1804,50 Br.
Das Goldzollaufgeld. Für die Zeit vom 27. De¬zember 1922 bis 2 . Januar 1923 einschließlich beträgtdas Goldzollaufgeld 186 900 Prozent.
Ermäßigte Nähaarnvreiw . Die Markbesserung hates der Vertriebsgelellschaft deutscher Baumwoll-Näh-fadenfabriken , ? ' - München , ermöglicht , den Aufschlagauf die ^ ähgarnprsisliste um 60 Punkte auf 570 Pro¬zent he -zusetzen . .
Was eine Schreibmaschine kostet ! Der Verband deut¬

scher Schreibmaschinenfabrikanten hat eine weitere Er¬
höhung der Schreibmaschinenpreise vorgenommen , sodaß nunmehr der Preis für eine normale deutsche
Schreibmaschine 336 000 Mk . beträgt.

Stuttgarter Börse , 22. Dez . Die Börse war am Frei¬tag Wider alles Erwarten fest . Kaufaufträge waren in
<o großer Anzahl vorhanden, daß viele Papiere starkrationiert werden mußten . Bankaktien uneinheitlich.Bankanstalt — 20 , Vcreinsbank -s- 85 , Notenbank -s-200 . Spinnereien wenig verändert . Erlangen -s- 100.Württ . Leinenindustrie -i- 900 . Für Brauereien be¬
stand wenig Jrweresse . Württ . Hohenzollern — 110,Wulle -s- 20 . Der Maschinen- und Metallmarkt warser fest . Daimler -st 400 , Junghans -st 10, EßlingerMaschinen -st 450 , Hesser Maschinen -st 300, junge3700—3750 , Neckarsnlmer-st 200 , junge 3300— 3350,
tüngste,3200— 3000 . Bon den übrigen Werten notier¬ten Anilin 8000 ex BezugsreÄt, Zement Heidelberg-st 500 , Deutsche Verlag -st 300, Köln Rottwerl -st1000 Krumm -st 200 , Salzwerk Heilöronn -st 1000.Sekt Wachenheim-st 1000 , Stuttgarter Zucker -st 2300
Im Freiverkehr: Calwer Decken 6800, 7000, EbingcrTrikot 380- 430 , Fichtelgold 1400— 950 , dann 1200,
Geislinger Maschinen 3050 — 2600 , junge 2500—2450,Germania Linoleum 19 500— 20 000 , Bezüge 13 506bis 13 750 , Heilbronner Zucker 11 500—13 250 , Bezüge6400—7200 , Mössinger Zement 970—1000, Kaiser Otto3900 —3600, Knorr 9500—6010 , Lauffener Zement5250 —5050, junge 4800—4450, Magirus 2400 bis
2750 , junge 2150 — 2250.

roo ooo Mark Verlust a« eine» Gtter.
Vorgestern war ein Landwirt aus «inem Ort des Calwer

Waldes bei «ns und sagte, düß er leider ver'äuwt habe die
Zeitung für Dezember zu bestelle » und hob« in Unkenntnis
der Marktlage bei einem Gtierverkauf 100 000 Mark Ver¬
lest gehabt. Diese Fälle wiederholen sich ständig. Wer
sich vor Verlusten schützen will, bestelle unsere Schwarz«
Wälder Tageszeitung » Aus den Tannen* und lasse sich durch
den erhöhte» Bezugspreis nicht davon abhalte» .

Epiel rmd Eport.
Als erste Mannschaft von Freudcnstadt spielt morgen ans Hiesi¬

gem Platze die erste Jugendmannschaft der dortigen Spielvereiniguug
« egen die erste Jugerdmannschafl von hier. Vorauksichtl'ch dürste»
sich be de Mannschaften ein öuß rst schönes und faireS Spiel liefe» ,
so daß jeder Sportfreund auf seine Rechnung komme « wird.

kituug bestellen!
Walddors

Obrramts Nagold.

LetzteNachrichten.
Die «r»k» »„ Ische» Ri p«rati«»-v»rschlL»r.

WTB. » erli», 83 . De, . Der » Berliner Lokalanzeiger'
und der » Vorwärts* wollen wisse «, daß die deutschen Vor¬
schläge erst nach de« WeihuachtSfeiertageu fertiggestellt werde»
töuven . Allerdings sei man , dem » Berliner Lolalavzüger*
zufolge, im Lause des gestrigen Tage » einen gute« Schritt
vorwärts gekommen, sodaß sich bereits ein bestimmter Plan
e kennen laste.

Der »Vorwärts* will wissen, daß die hauptsächlichstes
Differenzen darüber bestände», welche Summe angebote»
werden solle und welche Garantien zu leiste » seien.
Z»«Schß kein» Besetz»«» » . kei«e,,waltsa « „ Maß ««- « „ .

WTB. Pari», SS . Dez . Dem . New York Herald*
meldet mon aus Washington : DaS Staatsdepartement erhielt
von Paris die Bestätigung der Bl ttermeldungen, doß Frank¬
reich sich zur Zeit nicht mit dem Plan trage, anfangs Januar
das Ruhrgrbiet zu besitzen . Staatssekretär Hughes sei vo»
Paris aus inoffiziell davonivKenntnisgesetzt morde «,doßFrank-
reich in der Reparationsfrog « keine gewaltsamen Schritte
uluernehmen werde, bis die schwebenden Verhandlungen
zwischen dm alliierte« Premiermiuisteru einigermaßen einen
Abschluß erhalten hätten.

Schlechte »«- sichte« k» L ««sa«»e.
WTB. L«»sa«»e, S3. Dez. Der Unterausschuß für

Minderheit » fragen hielt gestern zwei
' S tzuvgrn ab, die z»

kemrm Ergebnis geführt haben. Die gestrige Sitzung hinter-
ließ in den Kreise» der Konferenz einen pessimistische » Eindruck.
Die letzte» deutsch,» Kriegtgrsa«»r»e» auf der Heimreise.

WTB. T«»I «», S3 . Dez . Die vier letzte» deutsch«
Kriegsgefangenen, die von der franz. Regierung begnadigt
wurden find, find gestern Nachmittag aus dem Fort de
Lamalgue in Begleitung von vier Gendarmen nach der
Grenze abgereist.

Gras v. Ssde« -st.
WTB. Mixche», SS . Der ehemalige Staatsminister de»

Jr-»et» Graf v. Soden, ist hmte morgen im 78 . Lebens»
jalr erstorben.

Für : Ir LcknsiketwnZ verantwortlich : Ludwig Louk.
Dr ^ ct r ! w Berr der W. Rteker 'schen.Buchdruckrret AVwstrtg.

Langholz-
Verkauf.

Am Mittwoch » de« 87 . d ». Mt ».» «achwittag»2 Uhr bringt die Gemeinde aus Distrikt Vogelherd und
MorzrvHalde im Submijstsnsweg ans dem Rathaus zum
Verlauf:

Langholz *
N . 10,3S ; I ! I 10,08 ; !V. L5,10 ; V . 53,18 ; V! IS,SS Fm.

l . 9,10 ; II. 4,63 Fm.
De« SS . Dez . 1S2L.

Gch«!theihe«awt : Neutschler.

üilenrlvig.

^ItensteiZ.
KLMörkMislM M NMbg .MIMgi'

Oliv Armbrust
empkiedll sictt 6er diesigen Linvoknerscdskt und
IlmgedunZ kür
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aller Lauprojekte kür ?rlvate uncl LedSrüen , kür
Osnllvirtscdskt uncl Industrie.

Hook- uncl liekbau
81ra6en- uncl Lrüolceubauteu

Wasserwerke- und LtauanlaZen
Kalkulation 8amtl. Lauarbeiten

6auni688un86n,unä ^breelinungen
Oevissendskte IscdmSnniscde Beratung uncl
künstlerisch einvsvükreiedösunZ uncl -Vusküdrunz
üer Lsusukgaben unter strengster V/udrunA üer
persönliöken Interessen cles Lsuderrn.

^ uktrSge veräen in meinem Büro de ! v . Our
Oerberei , Loststr . 157, entLezengenommen.

l
Liue Oo86
8cttudputz

XiMin
2UM IVeikasctilsksst

mscdl cker Unuskrsu
viel Vergnügen,

ckenn etwas Lesserss
gibt es nickt.

^ 1uminium868cdirr6
Lma !l868ckLrrv
Ou88868cdirrs
rsiaklpkannen
VLv88!ü8pLann6N
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krödltcko Weikoardtvn

vüoscbt seiner rvert . liunck-
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Rohe md jjköraMte Kossee
ln großer Auswahl

Mao. ho« , v. meM.
Eßzet in ^4 Psd . Pakets,

Thee, ssl. Ceylov. ossev
Meßmers inSOu. 100ß Pakets

SlhokoNe. deste Fabrikate
Eßzet, Stollwerk, Moser-Roth
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lurnvsrsin ^ ItsnstsiA

Stspbnnrksisrtsg , 26. Der . adkraä» 7 llbr
bSIt 6er Verein im L.oksl rur Irsudessine

^Veiknacklsksisr
mit IbsLlrnUscksll llllck tnrneriscdsn
^ nHüdruogen un6 OLbsoverlosaog
ZssläkknunZ V,7 Utir. ver ^U88cbuk.

dttcklmitgUsäer Laden keinen Antritt.
IMZIieäer äürken nur ein tlicktmitgUeä einkükren

Walddorf.
Am Dienstag , den LS . ds , findet die

WeihllWsseler
llgskLäkLdröi ' -Vgi'gillsLäglmjss ^
im Gasthaus zumRappen statt. ^

Anfang 6 Uhr.
Hiezu ladet rin der Vorstand.

Grömdach.

S« MWkk-Vettin

S

hält am » « Dezember
(StephavuSfeiectag ) seine

Weihnachts
Feier

ab , verbunden mit theatrali
scheu Aufführungen, wozu
freund!, eiugeladen wird.
Beginn abend- S Uhr.

I^arsor Im jr. ^ItkULtkig
empfiehlt sein reichfortiertrS Lager (Steuerlager)

k . MWllrt«

Hluisssl Osiris
SoLr .nlsi'

srWen s>8 Verlobte

-Men8teig, >Veidnscvten 1922

? « I6I ? ? II>I6 016186«
WI6 « 6IM 86 « I>I6IV6K

grüken sl« VLUI.081L

-Uten8tei8 >Veikns<jitsn 1922

neben aev ststbaur

FrüLen al8 Verlobte

Lolivvennin ^en Neckar
öerveck ^ ^ Icicior!

V/emnucnten 1922

md8lat1 Karten!

L1i8ab6tk 8tir26l
vr . meä . vet . « ermann NüIIer

Verlob te

tteittenkeim IVanseo i . ^ ils
6ann8tatt 8e8eniela

>Veibnacbten 1922

Ueberdxrg.

hält am Gtephansfelertag , den
26. Dez ., abends 7 Uhr im Gasth.

^
z . Hirsch in Hesel bvo « « sein«

^ Weihnachts-
Feier

verbunden mit GesangSvorträgm,
Lheaterausführungen und Sabenver-
losung, wozu freundlichst einladet

der Ans schuh.

KslsnislMenWdier Md Witte!
Beim Einkauf von

es mi> Mösil
weudet man sichbeste» an daß

SMisIzeselM L . MsM tlsgolt
SteuerUger-Isdader1

kllttdsllLliiliMeiulM
Som tag, dm 24.

Dezember
Wettspiel

Freüdmstadt
I . Jagend

Altensteig I . Jug.
Spielbeg.V- 3 Uhr.

öwkllLilhWttt

Egenhausen.
Ei« °/ »jähr. erstklafstgeS

Ab Sonntag u. über die
ganzen Feiertage von 2 .30,
4 30 und 8 . 15 Uhr

Die RautzzSge
der Tsteukopjflkrgrr
amerik . Abenteurer - Film in

6 Akten , sowie
Lustspiel m 2 Akten.

hat zu verkaufe»
Mich . Brenner , z

kr
wie

<
igsrrkll Mü rigsreitell, <

' l

zu billigen Preisen . Wiederverkäufe! erhalten ent« ^
sprechenden Rabatt. ^

grükeii si8 Verlobte

Lesenkeltt Zimmerskeiä

Weiiin3cdten 1922

n MMWesMWMlh

Kirchliche Nachrichten.
^ 4. Nbveat, 24 . Dez. vorm.

10 Uhr Predigt über Joh.
3, 22—38: VomGlaube«.
Lied 13, KindergotteSdimst
und Christrnlehre falle«
aut . Nach« . 1 Uhr Probe
des KircheuchorS in der
Kirche.

Ehrififeß, !L5 . Dez ., vor« .
10 Uhr Predigt mit au.
schließender Abendmahls-
frier. Lied 147 . Kirchen«
opser für die Nothilfe der
tztestgen Ortsgruppe der
Ev . VolkSbuudeS. Nach« .
8 Uhr SesangSgottrSdienst
in der Kirche mit Licht¬
bildern. Nachm. 2 '/- Uhr
Gemeinschaftistunde im
Luthelfaal.

St »ph«»«Sf»iertar, 26 Dez.
vorm . 10 Uhr Predigt im
großen Saal des Gemeinde¬
hauses . Nachm. 8 Uhr
Lichtbildervortrag über
L >tb- r im Gemeindehaus.

Lmmsn-
Forchen-
St 8ckho!z

Bündel- n.
Schwarten-

Garrweiler.

Danksagung
Für alle beim Lode meiner l.

Gattin , unserer l . Mutter, Tochter
und Schwester

Srlederike Slekseö
erwiesene Teilnahme , sowie für die
Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬

stätte dankt herzlich
im Name « der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte : Gg . Gleise » mit Kindern.

fast unverwüstlich per Mtr. S80 .— Mk.
Weiße » - emdentttch erstklassig per Mtr. 1080 Mk
Hemdensttmell fast unzerreißbar per Mtr. 1080 Mk.

Besonders preiswert!
Dchlasdeckeu kamelhaarfarbig über zwei Pfund schwer
140 mal ISO om groß per Stück L8SS .— Mk.

Dieselben in brfferer Qualität per Stück » 4« 0 .— Mk.
Versand sofort per Nachnahme. Wenn nicht entsprechend
Betrag retour, deshalb keine Mustersendung.

Joses Witt , Versandgeschäft, Werde» 308 Oberpfalz.

Methoaiftengemeinde.
^ « ««»tag , de» 24 Dezember,
H vorm . V' lO Uhr Predigt,
ß 11 Uhr Sonntags sch le,
f abmdr keire Versammluag.
» Ehrififest , vorm . ^/,10 Uhr

Predigt , nachm . 4 Uhr
;> SonntagSsLul-WeihnachtS-i fest.

Ttephe««» - Feiertag vorm.

sowie
Stsmgm

aller Klaffen
kaust laufend gegen

sofortige Kaffe

Wilhelm Layher
« iden- bach i . Württbz.

Telefon 2.
Göttelfiage»

OL . Frendenstadt.
Such« !zum Eintritt An¬

fangs" Januar «inen etwa
20 jährigen

PsMKllcht
MonatSlohn den Zeitoerhält-
niflen entsprechend.

Karl Pfelfle.
Ein

^
^/ -10 Uhr Predigt . Die

find zu haben in der

W. MllWll AWlS. . MkOkig.

lopenr l.urjr -. ^ ?l6N5te !g
Lperislksus fül- 6sgllgsk'ätLcksfteo.

Ooppslskintsn- köoi^sflii'ilsn.
k0ii-scd - unkj
kkevolvsnu, r«ie>ii^sclspi'stoi«^
l^istgewskr-s u.- — A»e!s>Isl lHunieipn . —

rrolia ^-Slveit! tiockisppsi'ats.keuer'rellge u ^!stzigs

A Glbetstunde am Mittwoch
Abend fällt au».

Aalhol . Gottesdienst
Sonntag , 24 . Dez. V-6 Uhr

Betchtgelegenhrit, ^/z7 Uhr
Andacht.

W -lhaacht- seß , »/- 7 Uhr
Engrlamr//, 10Uhr Haupt«
gotirsdienst, 2 Uhr Andacht.

Ttefaorias, S Uhr Gottes¬
dienst, ' / - 2 Uhr Andacht.

Kirschbanm-
stamm

ca. 0,75 FKm. verkauft am
GtephanaSfeiertagMittg.
Fritz Bolz , Aichelberg.

PW ! MW
Kostenlos gebe ich jedem gern
Auskunft über ein einfache »,
oft wunderbares Mittel

Fra « M . Polonl
6»»uover -l» z»z 5cbliehf«cb iob.

. 1
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